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50 wird man erkennen , dass der Vorgang eine Gegeneinanderver -

schiebung ist , die an der Axe beginnt und von da an mit der Ent -

fernung fort und fort wächst . Diese den Verschiebungen entsprechen -
den Kräfte liegen in der Querschnittsebene , stehen senkrecht auf

den Radien und es ist naturgemäss anzunehmen , dass ihre Inten -

sitäten der Grösse der Verschiebungen proportional sind .

Seweis des Satzes , daß die Schwerpunktfaſer eines Stabes bei einer

Drehung deſſelben gerade bleibt . Es sei Fig . 9, Tafel III . , A der sei -

ner Lage nach noch nicht bekannte Punkt , um welchen die Dre -

hung eines Querschnittes erfolgt . m der von & entfernteste Punkt
der Peripherie des Querschnittes . T die Intensität der Verschie -

bungskraft bei m. t die Intensität der Verschiebungskraft an einem

Punkt n, dessen Entfernung von A gleich x ist . So hat man , wenn

Xm = xkgesetzt wird :

＋

Nimmt man beien ein unendlich kleines Flächentheilchen d f an , s0

ist tdf die auf In senkrecht wirkende Verschiebungskraft dieses

Flächentheilchens . LZerlegt man diese Kraft in eine horizontale

und in eine vertikale , s0 ist erstere t d fsin ꝙ, letatere t d f cos ꝙ. Nennt

man Xy = E mp =uv die Coordinaten des Punktes n in Beaug auf

das Axensystem A & und Au , s0 ist eos ꝙ9 = sin dem -

nach wird :

tdf sin idfÆ t d f cos σσt df

oder wenn man für t seinen Werth aus ( I ) einführt :

1* *1 8
t dif sin v df t df eos ꝙ σ Fdf

Es sind demnach die Summen aller Horizontalkräfte und aller

Vertikalkräfte süämmtlicher Verschiebungskräfte eines Querschnittes :

8 ＋
vdf 12f0 df

Allein für den Gleichgewichtszustand müssen diese Summen ver -

schwinden , weil der Vorausetzung gemäss nur eine Torsion statt -

„
findet . Man hat daher , weil * nicht verschwindet :
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Diese Gleichungen drücken aber aus , dass der Punkt à , um wel

60 chen die Drehung erfolgt , mit dem Schwerpunkt des Querschnittes

NN zusammenffllt ; denn nennt man Xx und y die Coordinaten des Schwer -

punktes des Querschnittes in Bezug auf das Axensystem A & und

Arv, so hat man nach den bekannten Regeln , die zur Bestimmung
des Sch werpunktes einer Fläche dienen

J Fdf 1 dk
3 —5 6 )

0Al e

wenn also 4 df ound/odf So ist , so hat man Xx OO VY o,

%e d. h. der Schwerpunkt fällt in den Anfangspunkt der Coordinaten ,
Was zu beweisen war .

10
Berechnung der Torſionsfeſtigkeit . Es sei in Fig . 9, Tafel III . , af

18 ein kleines Flächentheilchen des Querschnittes , An ε x die Entfer -

nung desselben von der Axe ; die Intensität der Verschiebungs -
kraft in dem von der Axe entferntesten Punkte m des Querschnittes ;
k die Entfernung dieser Stelle von der Axe , so ist die Intensität

8 9—. R5 VV. . 8 05der Verschiebungskraft im Punkt n gleich T Jg =; jst ferner die Ver -

schiebungskraft für den Querschnitt af gleich 7 ＋ dif , ist sodann

3 8 8das Moment dieser Kraft X2 df und ist endlich die Summe der

Momente aller im Querschnitt vorkommenden Verschiebungskräfte
3 T 5 2 7

7 WAnf 7 * df . Da das äussere Kräftepaar , welches das Ver -

winden des Stabes bewirkt , mit den in jedem Querschnitt vorkom -
menden Verschiebungskräften im Gleichgewicht ist , so hat man ,
wenn das Moment der äusseren Kräfte mit M bezeichnet wird :

P„ „
EEECEC. . .

* — ＋ 1 — —Es ist . ⸗ * df das Trägheitsmoment des Querschnittes in Bezug
4 auf eine durch den Schwerpunkt gehende , auf der Ebenèe des Quer -

schnittes senkrechte Axe . Bezeichnet man dieses Moment mit 45
setat also
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